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SReMfpalter
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift
Gegründet 1875 - 105. Jahrgang

RITTER SCHORSCH

Wege zum Ich

Rendez-vous im Café: Zwei Studenten
haben mit mir eine «Befragung» vereinbart.
Es gehe, erklärte mir der eine am Telefon,
um die «kritische Durchleuchtung» von
Sachgebieten, die ich beruflich kenne. Meinerseits
teile ich gerne, was ich weiss. Nur will und will
es dann nicht zum Teilen kommen. Denn die
beiden sind keine Befrager, sondern
Unterbrecher. Sie hacken nach meinen Erklärungsversuchen

wie Hühner nach Körnern. So ist
es durchaus unmöglich, einen Gedankengang zu
Ende zu führen. Nach einer halben Stunde
begreife ich schliesslich, dass ihnen an nichts
als nur eben daran liegt, ihre Verdammungsurteile

«von neutraler Seite» bestätigt zu finden.
Geschichtliche Entwicklungen, Zusammenhänge

und Sachverhalte interessieren sie nicht,
dafür jede Sorte nutzbarer Einwände. Ich frage
sie, ob sie wüssten, dass «kritisieren» etwas
mit «unterscheiden» zu tun habe. Aber sie sind
gesellschaftskundig, nicht sprachkundig.
Sinnlose Uebung also. Ich bin unbrauchbar.

Am Abend fällt mir die Episode wieder ein.
Nochmals scheitert der Versuch, ein Gespräch
zu führen. Doch nun sind es die beiden Kinder
meiner Diskussionspartner, die ohne Unterlass
dazwischenreden. Die Knirpse sind das Ergebnis
einer Erziehung durch Erziehungslosigkeit -
sie können immer und müssen nie, denn damit
brächte man sie ja in unerträgliche Zwänge.
Wenn sie wollen, dürfen sie auch das linke
hintere Bein meines Stuhls absägen. Das gehört
möglicherweise auch zur Selbstverwirklichung.
Aber ich habe Glück, verschwinde nicht unter
dem Tisch und darf diese Stätte der Freiheit
unbeschadet verlassen.

Auf dem Heimweg suche ich mir die
schöne Welt der totalen Selbstverwirklicher
vorzustellen, die sämtliche Rücksichten und
Manieren hinter sich gelassen hat. Man turnt am
Affenfelsen seiner Vorurteile und wartet auf
die letzten Trottel, die das Futter anschleppen.
Danke braucht keiner zu sagen.
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